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(54)  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung  und  Verfahren  zur 
manipulationssicheren  Druckdatensteuerung 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  frankiermaschineninterne 
Schnittstellenschaltung  und  ein  Verfahren  zur  manipula- 
tionssicheren  Druckdatensteuerung  gemäß  der  im  s 
Oberbegriff  der  Ansprüche  1  ,  13,  16  und  23  angegebe- 
nen  Art. 

Frankiermaschinen  weisen  mindestens  eine  Trans- 
portvorrichtung,  Eingabe-,  Speicher-  und  Anzeigemittel 
und  eine  Druckansteuereinheit  für  eine  Druckvorrich-  10 
tung  auf,  welche  Druckmuster  auf  einen  zu  dieser  Druck- 
vorrichtung  bewegten  zu  bedruckenden 
Aufzeichnungsträger  druckt.  Derartige  Druckvorrichtun- 
gen,  insbesondere  für  einen  elektrothermischen  Druck 
mittels  Farbband  bzw.  Transportvorrichtungen  sind  mit  is 
Aktoren  und  Sensoren  ausgestattet,  welche  über  eine 
Schaltungsanordnung  angesteuert  bzw.  abgefragt  wer- 
den  (US  4  746  234). 

Sensoren,  die  den  Transport  des  Aufzeichnungsträ- 
gers  detektieren,  lösen  beispielsweise  den  Druckvor-  20 
gang  aus.  Andere  Sensoren  ermitteln  die  Stellung  der 
Gegendruckrolle  bzw.  überwachen  den  laufenden 
Druckvorgang. 

Eine  Welle  der  Transportvorrichtung  oder  Spule 
eines  relativ  zum  Aufzeichnungsträger  bewegten  Färb-  25 
trägers,  der  die  Farbpartikel  überträgt,  ist  mit  einem 
Encoder  gekoppelt,  welcher  Taktsignale  für  die  Drucks- 
teuerung  während  des  Druckvorganges  zur  Verfügung 
stellt.  Alle  Sensoren  bzw.  Aktoren  sind  direkt  oder  indi- 
rekt  über  eine  spezielle  Schaltungsanordnung  mit  der  30 
Ansteuereinheit,  insbesondere  einer  Mikroprozessor- 
Steuereinheit,  verbunden. 

Für  ein  Thermotransferdruckverfahren  ist  bereits 
aus  der  DE  38  33  746  A1  eine  über  eine  Ansteuereinheit 
beaufschlagte  Schalteinheit  für  einen  Druckkopf  35 
bekannt,  der  Widerstandselemente  enthält.  Eine  selek- 
tive  Ansteuerung  mit  Vorheizung  der  Widerstandsele- 
mente  dient  zur  Verringerung  der  Heizleistung  beim 
Drucken.  Zum  Ansteuern  eines  Druckkopfes  wird  Ener- 
gie  für  die  einzelnen  Pixel  des  Druckbildes  definiert  40 
bereitgestellt  und  ein  Druckmuster  auf  einen  zum  Farb- 
band  relativ  bewegten  zu  bedruckenden  Aufzeichnungs- 
trägers  gedruckt,  indem  das  Farbband  die  Farbpartikel 
aus  der  Farbschicht  bei  Erhitzung  des  zugehörigen 
Heizwiderstandes  im  Druckkopf  auf  den  Aufzeichnungs-  45 
träger  überträgt. 

Zum  Frankieren  von  Postgut  sind  auch  Tintenstrahl- 
drucker  geeignet.  Entsprechend  des  verwendeten 
Druckprinzips  muß  die  Schaltungsanordnung  an  die 
erforderlichen  Aktoren  und  Sensoren  angepaßt  werden,  so 

Aus  dem  EP  465  236  A2  ist  ein  ASIC  bekannt,  wel- 
ches  eine  Schaltung  zur  Drucksteuerung,  zur  Motors- 
teuerung  und  zur  Abrechnung  umfaßt.  Die  Schaltung  zur 
Drucksteuerung  umfaßt  einen  Speicher  für  feste  und 
einen  anderen  für  variable  Daten,  welche  mit  den  festen  ss 
Daten  überlagert  werden.  Ein  Motorcontroller  ist  für  ein 
Aktuieren  eines  Motorantriebes  in  Abhängigkeit  von  der 
Poststückzuführung  vorgesehen.  Ein  Tachosignale  lie- 
fernder  Sensor  steht  über  den  Motorcontroller  mit  der 

Drucksteuerung  in  Verbindung.  Ein  Vorteil  ist  zweifellos 
die  hohe  Manipulationssicherheit  resultierend  allein 
bereits  aus  der  eingeschränkten  Anzahl  an  Ansatzpunk- 
ten  für  eine  Manipulation,  aufgrund  der  Verwendung 
eines  einzigen  ASIC.  Ein  Nachteil  der  Verwendung  eines 
einzigen  ASICs  ist  die  fehlende  Verwendbarkeit  für 
unterschiedliche  Frankiermaschinen,  welche  einen 
unterschiedlichen  Drucksteuermodul  entsprechend 
eines  realisierten  Frankiermaschinensystem  bzw.  Post- 
straße  aufweisen. 

Sollen  aber  verschiedene  Typen  an  Frankiermaschi- 
nen  produziert  werden  dann  müssen  eine  Vielzahl  an 
Schaltkreisen  (ASICs  oder/  und  andere  Bauelemente) 
vorgesehen  werden.  Gerade  die  Vielzahl  an  Bauele- 
menten  und  Schaltkreisen  bietet  dann  Ansatzpunkte  für 
eine  Manipulation,  wenn  kein  alternativer  Aufwand 
getrieben  und  ein  Sicherheitsgehäuse  eingesetzt  wird. 
Die  Frankiermaschinentypen  unterscheiden  sich  in 
Form  und  Ausstattung  entsprechend  des  zu  bearbeiten- 
den  Postaufkommens  und  somit  auch  bezüglich  einer 
unterschiedlichen  Anzahl  an  Sensoren  und  Aktoren. 

Aus  der  EP  231  452  A2  ist  das  periodische  Abfragen 
von  Sensoren  entsprechend  einer  Softwareroutine  einer 
Zentralverarbeitungseinheit  (CPU),  vorzugsweise  eines 
Mikroprozessors,  bekannt. 

Der  Nachteil  dieser  Lösung  besteht  in  einer  hohen 
Rechenzeit  bedingt  durch  das  periodische  Abtasten  der 
Sensoren.  Dieser  Nachteil  wird  noch  vergrößert,  wenn 
es  sich  um  eine  besonders  zeitkritische  Abfrage  handelt. 
Um  möglichst  schnell  auf  eine  Zustandsänderung  rea- 
gieren  zu  können,  muß  die  Abfragefrequenz  hoch 
gewählt  werden.  Somit  verbringt  der  Mikroprozessor 
einen  großen  Anteil  seiner  Rechenzeit  mit  der  Abfrage. 

In  der  US  5,267,172  ist  auch  schon  eine  serielle 
Schnittstelle  in  einer  Frankiermaschine  vorgeschlagen 
worden,  welche  zwischen  einem  Mikroprozessor  und 
einem  ASIC  angeordnet  ist  und  auf  welcher  Adresse, 
Kommando  und  Daten  seriell  zum  ASIC  übertragen  wer- 
den.  Nachteilig  ist,  daß  zeitkritische  Abfragen  nicht  rea- 
lisiert  werden  können  und  keine  selbsttätige  Arbeit  der 
Schnittstelle  vorliegt,  was  Rechenzeit  im  Mikroprozessor 
bindet. 

Der  zuletzt  genannte  Nachteil  trifft  ebenfalls  auf  ein 
aus  der  US  5,  1  99,  1  05  bekanntes  Datenverarbeitungssy- 
stem  zu.  Für  einen  universellen  asynchronen  Empfän- 
ger/Sender-Baustein  wird  dort  ein  erstes 
Schieberegister  zum  Ausgeben  der  Daten  und  ein  zwei- 
tes  Schieberegister  zum  Einlesen  der  Daten  sowie  ein 
programmierbares  Vergleichsregister  vorgeschlagen, 
um  Interrupt  auszulösen,  wenn  ein  bestimmtes  Daten- 
byte  über  den  seriellen  Kanal  empfangen  wird. 

Aufgabe  ist  es,  eine  frankiermaschineninterne 
Schnittstellenschaltung  zu  entwickeln,  welche  die  Nach- 
teile  des  Standes  der  Technik  vermeidet  und  für  eine 
Vielzahl  an  Frankiermaschinenvarianten  kostengünstig 
realisierbar  ist,  ohne  dabei  die  Manipulationssicherheit 
zu  vermindern. 

Eine  Unteraufgabe  besteht  darin,  eine  Abfrage  der 
Sensoren  durch  die  Steuereinrichtung  der  Frankierma- 
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schine  bzw.  das  Steuern  der  Aktoren  einerseits  kosten- 
günstig  und  andererseits  so  zu  realisieren,  daß  weniger 
Rechenzeit  der  CPU  gebunden  wird. 

Eine  weitere  Unteraufgabe  besteht  in  der  Entwick- 
lung  einer  Druckdatensteuerung,  durch  die  weniger 
Rechenzeit  der  CPU  gebunden  wird  und  dennoch  die 
Funktions-  bzw.  Manipulationssicherheit  gewahrt  bleibt. 

Die  Aufgabe  wird  mit  den  Merkmalen  der  Ansprüche 
1,  13,  16  und  23  gelöst. 

Die  Erfindung  beruht  auf  der  Überlegung,  die 
Anpassungsfähigkeit  der  elektronischen  Steuerung  an 
verschiedene  Frankiermaschinentypen  durch  eine  fran- 
kiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung  zu  ver- 
bessern. 

Innerhalb  eines  Sicherheitsgehäuses  ist  ein  Mikro- 
prozessor  eines  ersten  Schaltungsteils,  in  dem  nur 
sicherheitsrelevante  Daten  verarbeitet  werden,  mit 
einem  erfindungsgemäßen  zweiten  Schaltungsteil  ver- 
bunden,  in  welchem  die  übrigen  Daten  für  jeweils  den 
entsprechenden  Typ  von  Frankiermaschine  gehandelt 
werden.  Dieser  zweite  Schaltungsteil  bildet  eine  fran- 
kiermaschineninterne  Schnittstelle  zum  ersten  Schal- 
tungsteil.  In  vorteilhafter  Weise  ist  die  frankier- 
maschineninterne  Schnittstellenschaltung  als  system- 
spezifisches  ASIC  ausgeführt. 

Es  wird  vorausgesetzt,  daß  zur  Ansteuerung  eines 
elektronischen  Druckkopfes  und  der  Aktoren  bzw.  Sen- 
sorabfrage  der  Mikrozessor  des  ersten  Schaltungsteils 
auf  den  zweiten  Schaltungsteil  zugreift.  Dabei  werden 
vom  Mikroprozessor  nichtperiodisch  Daten  abfragt  bzw. 
an  diesen  übermittelt. 

Der  Schaltungsteil  für  sicherheitsrelevante  Daten  ist 
für  alle  Frankiermaschinetypen  gleich  ausgebildet.  Der 
zweite  Schaltungsteil  (ASIC)  für  die  übrigen  Daten  ist 
entsprechend  dem  Frankiermaschinentyp  als  interne 
Schnittstelle  zum  ersten  Schaltungsteil  ausgebildet. 

Der  zweite  Schaltungsteil  (ASIC)  ,  d.h.  die  frankier- 
maschineninterne  Schnittstellenschaltung  ist  mit  Sende- 
und  Empfangsregistern  für  die  Speicherung  parallel 
übertragener  Daten  und  mit  einem  Schieberegister  für 
die  Serien/Parallel-  bzw.  Parallel/Serienwandlung  über- 
tragener  Daten  innerhalb  einer  Aktor/Sensorsteuerung 
im  Meter  ausgerüstet  und  weist  ausgangsseitig  zwei  Lei- 
tungen,  insbesondere  eine  Sende-  und  eine  Empfangs- 
leitung,  zur  Base  der  Frankiermaschine  auf  mittels  derer 
innerhalb  der  Frankiermaschine  Daten  seriell  zwischen 
Meter  und  einer  Registereinheit  in  der  Base  übermittelt 
werden.  An  die  Registereinheit  sind  Sensoren  und  Akto- 
ren  der  Base  angeschlossen.  Sensorsignale  werden  in 
das  Schieberegister  der  Aktoren/Sensorensteuerung 
geschoben  und  liegen  dort  parallel  abrufbar  vor.  Als 
Empfangsregister  ist  eine  Sensorstatusregistergruppe 
für  parallele  Daten  der  Sensorsignale  mindestes  eines 
Sensors  vorgesehen.  Mindestens  ein  Sensorstatusregi- 
ster  und  mindestens  ein  Interruptsteuerregister  sind  mit 
einer  Überwachungsschaltung  verbunden,  um  die  emp- 
fangenen  Bits  der  Sensorsignale  auf  Zustandsverände- 
rung  zu  überwachen,  um  damit  ggf.  einen  Interrupt  zur 
Steuereinheit  auszulösen. 

Außerdem  weist  die  frankiermaschineninterne 
Schnittstellenschaltung  einen  Decoder  zur  Bereitstel- 
lung  der  Speichersteuersignale  für  die  Aktoren/Senso- 
ren-Steuerung  und  innerhalb  der  Aktoren/Sensoren- 

5  Steuerung  einen  ersten  Zustandsautomaten  sowie  eine 
Druckdatensteuerung  auf.  Der  vorgenannte  Decoder, 
die  Aktoren/Sensoren-Steuerung  und  die  Druckdaten- 
steuerung  enthalten  jeweils  Steuer-  bzw.  Datenregister. 

Innerhalb  des  ASICs  können  für  eine  Sensorab- 
10  frage  und  für  das  Aktorensetzen  die  entsprechenden 

Daten  in  bekannter  Weise  in  paralleler  Form  im  Status- 
register  bzw.  im  Kommandoregister  bereitgestellt  wer- 
den.  Vorteilhaft  sind  weiterhin  nur  serielle  Schnittstellen 
zur  Base  vorgesehen,  durch  die  eine  Systemerweite- 

rs  rung  für  eine  Vielzahl  an  Sensoren  und  Aktoren  entspre- 
chend  den  verschiedenen  Frankiersystemen  ermöglicht 
wird.  Aufgrund  einer  geringen  Anzahl  an  Leitungen  zur 
Base  gelingt  es  somit,  dafür  und  für  eine  Meter/  Base- 
Trennung  eine  kostengünstige  Lösung  zu  schaffen. 

20  Der  hardwaremäßig  realisierte  Zustandsautomat 
tastet  automatisch  die  Sensoren  ab  und  lädt  ein  Status- 
register  und  setzt  die  Aktoren  entsprechend  der  im  Kom- 
mandoregister  gespeicherten  Daten. 

Erfindungsgemäß  ist  zwischen  die  Steuereinheit 
25  (CPU)  und  Statusregister  eine  Interruptsteuerung 

geschaltet,  wobei  die  Datenleitungen  vom  Statusregister 
zur  Steuereinheit  (CPU)  parallel  ausgebildet  sind.  Ist 
unter  hardwaremäßiger  Steuerung  das  Statusregister 
geladen  worden,  wertet  der  Interruptcontroller  einzelne 

30  Bits  aus.  Ein  vorbestimmter  Zustand  bzw.  Zustandsüber- 
gänge  der  einzelnen  Bits  werden  der  Steuereinheit 
(CPU)  unverzüglich  durch  eine  Interruptanforderung  mit- 
geteilt. 

Es  ist  vorgesehen,  daß  die  Aktor/Sensorsteuerung 
35  einen  ersten  Zustandsautomaten  aufweist,  der  dazu 

bestimmt  ist,  daß  einerseits  von  der  Registereinheit 
gelieferte  Sensorsignale  gesteuert  in  das  Schieberegi- 
ster  der  Aktoren/Sensorsteuerung  geschoben  werden 
und  dann  dort  parallel  abrufbar  vorliegen,  daß  anderer- 

40  seits  parallel  vorliegende  Daten  für  Aktoren  aus  Kom- 
mandoregistergruppen  in  das  Schieberegister  parallel 
geladen  und  dann  seriell  zur  Versorgung  der  Aktoren  in 
der  Base  ausgelesen  werden,  daß  die  Aktor/Sensor- 
steuerung  und  die  Überwachungsschaltung  mit  der 

45  Steuereinheit  (CPU)  verbunden  sind,  daß  das  Interrupt- 
steuerregister  und  die  Steuereinheit  (CPU)  ausgebildet 
sind,  die  Art  der  Änderung  des  Sensorwertes,  aufgrund 
welcher  eine  Interruptanforderung  ausgelöst  wird,  im 
Interruptsteuerregister  voreinzustellen  und  einen  Inter- 

50  rupt  entsprechend  auszuführen,  so  daß  die  Steuerein- 
heit  (CPU)  direkt  in  die  entsprechende  Sensor- 
Behandlungsroutine  verzweigen  kann. 

Der  Vorteil  eines  derartig  nichtperiodischen  Abfra- 
gens  bzw.  Übermitteins  von  Daten  des  zur  Steuereinheit 

55  (CPU)  zwischengeschalteten  Interruptcontrollers 
besteht  darin,  daß  Rechenzeit  seitens  der  Steuereinheit 
(CPU)  gespart  wird.  Ein  weiterer  Vorteil  besteht  darin, 
daß  der  Steuereinheit  (CPU)  nicht  mehr  mitgeteilt  wer- 
den  muß,  welcher  Sensor  seinen  Wert  verändert  hat.  Die 
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Information  über  den  Sensor  wird  während  der  Interrupt- 
verarbeitung  der  Steuereinheit  (CPU)  mitgeteilt,  so  daß 
sie  direkt  in  die  entsprechende  Sensor-Behandlungsrou- 
tine  verzweigen  kann.  Die  Art  der  Änderung  des  Sensor- 
wertes,  aufgrund  welcher  eine  Interruptanforderung 
ausgelöst  wird,  läßt  sich  voreinstellen,  so  daß  neben 
dem  Sensor  an  sich  durch  die  Interruptanforderung  auch 
die  Art  des  Sensorüberganges  bekannt  ist,  ohne  den 
Sensorwert  im  Statusregister  abfragen  zu  müssen. 

Vor  den  Interruptcontroller  wird  in  vorteilhafter 
Weise  ein  Interrupt-Steuerregister  geschaltet,  um  die  Art 
der  Interruptauslösung  zu  beeinflussen.  Die  Änderung 
des  Wertes  einer  Sensorleitung  kann  somit  einen  Inter- 
rupt  am  Prozessor  generieren.  Außerdem  ist  seitens  der 
Steuereinheit  (CPU)  bezüglich  der  seriellen  Übertra- 
gung  zwischen  Meter  und  Base  keine  Synchronisation 
beim  Setzen  der  Aktoren  erforderlich. 

Zur  Schaffung  einer  Druckdatensteuerung  gemäß 
der  weiteren  Subaufgabe  ist  die  frankiermaschinenin- 
terne  Schnittstellenschaltung  mit  Sende-  und  Empfangs- 
registern  für  die  Speicherung  parallel  übertragener 
Daten  und  mit  einem  Schieberegister  für  die  Serien/Par- 
allel-  bzw.  Parallel/Serienwandlung  der  vom  bzw.  zum 
Druckkopf  über  ein  Druckregister  übertragenen  Daten, 
ausgerüstet. 

Die  Druckdatensteuerung  wird  erfindungsgemäß 
zum  Sicherheitsmodul  erweitert  und  bietet  neben  der 
angestrebten  Entlastung  der  Steuereinheit  CPU  außer- 
dem  eine  höhere  Manipulationssicherheit  vor  betrügeri- 
scher  Benutzung  des  Druckkopfes  in  Verbindung  mit 
einer  speziellen  Druckkopfelektronik.  Erfindungsgemäß 
wird  in  je  einem  Codegenerator  einer  Einheit,  d.h.  in  der 
Druckkopfelektronik  und  im  Sicherheitsmodul,  unabhän- 
gig  voneinander  ein  Code  erzeugt  und  jeweils  zur  ande- 
ren  Einheit  übertragen.  Vergleicher  prüfen  den 
empfangenen  Freischalt-  bzw.  Quittungscode  mit  dem 
erwarteten  Code.  Bei  Korrektheit  wird  der  Druckkopf  für 
ein  einzelnes  Druckbild  freigeschaltet.  Das  zu  druckende 
Bild  wird  dann  in  "Klarschrift"  (unverschlüsselt)  übertra- 
gen.  Nach  Beendigung  der  Datenübertragung  ist  der 
Druckkopf  automatisch  wieder  gesperrt  und  muß  mit 
Hilfe  eines  weiteren  kodierten  Datenaustausches  freige- 
schaltet  werden.  Für  jedes  Druckbild  wird  ein  neuer 
kodierter  Datensatz  zur  Freischaltung  bzw.  Quittierung 
erzeugt  damit  eine  Aufzeichnung  des  Freischaltevorgan- 
ges  nicht  wiederverwendet  werden  kann. 

Erfindungsgemäß  ist  in  einer  weiteren  Variante  vor- 
gesehen,  daß  die  Druckdatensteuerung  einen  dritten 
Zustandsautomaten  aufweist,  der  eingangsseitig  mit 
einer  Modusregistergruppe  zur  Einstellung  der  Betriebs- 
art  und  ausgangsseitig  mit  Steuereingängen  des  Sende- 
Schieberegisters,  einer  Testschaltung  und  eines  Druck- 
registers  verbunden  ist,  um  einen  von  einem  ersten 
anschaltbarem  Codegenerator  abgegebenen  zweiten 
Quittungscode  unter  Steuerung  durch  den  dritten 
Zustandsautomaten  in  ein  Test-Schieberegister  einzu- 
schieben,  wobei  im  Test-Schieberegister  der  zweite 
Quittungscode  parallel  abrufbar  vorliegt  und  wobei  die 
Testschaltung  entsprechend  eines  eingestellten  Sicher- 

heitsdruckermodus  ausgebildet  ist,  den  seriellen  Daten- 
transfer  zwischen  Druckregister  Druckkopfelektronik 
einerseits  und  dem  Sende-Schieberegister  andererseits 
zu  überwachen,  um  die  empfangenen  Bits  auf  vorbe- 

5  stimmte  Zustandsveränderung  zu  überwachen,  um  ggf. 
einen  Interrupt  zur  Steuereinheit  und  um  damit  eine 
DMA-gesteuerte  Druckdatenübertragung  zum  Druck- 
kopf  auszulösen. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  Erfindung  sind  in 
10  den  Unteransprüchen  gekennzeichnet  bzw.  werden 

nachstehend  zusammen  mit  der  Beschreibung  der 
bevorzugten  Ausführung  der  Erfindung  anhand  der  Figu- 
ren  näher  dargestellt.  Es  zeigen: 

15  Figur  1,  Blockschaltbild  der  Schaltungsanordnung 
für  Meter  und  Base, 

Figur  2,  Blockschaltbild  der  frankiermaschineninter- 
nen  Schnittstellenschaltung, 

20 
Figur  3,  Blockschaltbild  für  die  erfindungsgemäße 

Aktoren/Sensoren-Steuerung, 

Figur  4,  Überwachungsschaltung  mit  Verbindung 
25  der  Aktoren/Sensoren-Steuerung  über  eine 

Interrupt-Steuerung  in  der  frankiermaschi- 
neninternen  Schnittstellenschaltung  mit  der 
Steuereinheit, 

30  Figur  5,  Blockschaltbild  für  eine  erste  Variante  der 
erfindungsgemäßen  Druckdatensteuerung 
mit  Testschaltung, 

Figur  6,  Blockschaltbild  für  eine  zweite  Variante  der 
35  erfindungsgemäßen  Druckdatensteuerung 

mit  Sicherheitsmodul. 

Die  Figur  1  zeigt  ein  Blockschaltbild  einer  Schal- 
tungsanordnung  für  eine  Frankiermaschine.  Die  Schal- 

40  tungsanordnung  läßt  sich  zwei  Teilen,  nämlich  Meter  und 
Base  zuordnen,  wobei  die  Base  mindestens  die  Motoren 
und  andere  Aktoren,  Sensoren  sowie  den  Druckkopf 
nebst  zugehöriger  Ansteuerelektronik  enthält.  Das 
Meter  enthält  als  ersten  Schaltungsteil  die  eigentliche 

45  Steuerung,  die  mit  einem  Ein/Ausgabe-Modul  4  und  ins- 
besondere  mit  einem  zweiten  Schaltungsteil,  der  erfin- 
dungsgemäßen  frankiermaschineninternen  Schnittst- 
ellenschaltung  verbunden  ist,  welche  vorteilhaft  als 
ASIC  14  ausgebildet  sein  kann.  Die  Steuerung  umfaßt 

so  in  bekannter  Weise  einen  Uhr/Datums-Block  8,  einen 
Charakterspeicher  9,  einen  Kostenstellenspeicher  10, 
einen  nichtflüchtigen  Speicher  5,  Programmspeicher  1  1 
und  Arbeitsspeicher  7,  welche  mit  einem  Mikroprozessor 
in  kommunikativer  Verbindung  stehen. 

55  Im  Uhr/Datums-Block  8  werden  Zeitdaten  und  das 
Datum  auch  bei  abgeschalteter  Frankiermaschine  gene- 
riert.  Der  Ein/Ausgabe-Modul  4  stellt  beispielsweise  über 
eine  RS  232-Schnittstelle  eine  Verbindung  zum  Modem 
23  und  ggf.  zur  Waage  22  her. 

4 
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Letztere  können  Bestandteil  der  Base  sein.  Außer- 
dem  sind  am  Modul  4  der  Displaycontroller  3  und  die 
Tastatur  2  angeschlossen. 

Die  Eingabedaten  werden  im  nichtflüchtigen  Spei- 
cher  (NVM)  5  so  gespeichert,  daß  die  letzte  Einstellung 
vor  einem  Ausschalten  der  Frankiermaschine  erhalten 
bleibt.  Im  Programmspeicher  1  1  sind  das  Betriebspro- 
gramm  und  Fixdaten,  beispielsweise  für  ein  Werbekli- 
schee,  gespeichert.  Im  Kostenstellenspeicher  10 
werden  die  aktuellen  Abrechnungsdaten  kostenstellen- 
abhängig  vor  jedem  Druck  nichtflüchtig  gespeichert. 

Im  Charakterspeicher  9  ist  der  entsprechende  Zei- 
chensatz  vorhanden.  Gemäß  den  Eingaben  werden  ent- 
sprechende  Zeichen  als  Pixeldaten  im  Pixelspeicher  7 
gespeichert. 

Der  Mikroprozessor  wird  als  Steuereinheit  6  für  die 
gesamte  Frankiermaschine  eingesetzt  und  ist  über 
Adreßleitungen  A  und  Datenleitungen  D  mit  den  Blöcken 
4,  5,  7  bis  11  des  ersten  Schaltungsteils  1  und  über 
Adreß-,  Daten-  und  Steuerleitungen  (A,D,S)  mit  dem 
zweiten  Schaltungsteil  14  verbunden,  welcher  als  ASIC 
ausgebildet  ist.  Entsprechend  der  im  Decoder  des 
ASICs  generierten  Speichersteuer-Signale  Ss  werden 
vom  Mikroprozessor  die  vorgenannten  Blöcke  adres- 
siert. 

Dabei  können  die  funktionsbestimmenden  -  in  Figur 
1  gezeigten  -  Blöcke  des  ersten  Schaltungsteils  partiell 
oder  total  zu  mindestens  einem  physikalischen  Bauele- 
ment  zusammengefaßt  werden  und  weitere  Maßnah- 
men  vorgesehen  sein,  um  eine  Manipulation  durch 
unberechtigte  Personen  zu  erschweren.  Die  Funktion 
dieser  Blöcke  und  derartige  Maßnahmen  sind  beispiels- 
weise  in  der  deutschen  Anmeldung  P  43  44  476.8  näher 
erläutert. 

Die  Erfindung  wird  im  nachfolgenden  Ausführungs- 
beispiel  nebst  Figuren  2  bis  5  näher  erläutert. 

Der  -  in  der  Figur  2  näher  dargestellte  -  Schaltungs- 
teil  1  4  für  die  frankiermaschineninterne  Schnittstelle,  der 
entsprechend  dem  Frankiermaschinentyp  ausgebildet 
ist,  weist  einen  Decoder  300  zur  Bereitstellung  der  Spei- 
chersteuersignale,  eine  Aktoren/Sensoren-Steuerung 
400,  einen  Interruptcontroller  600  und  eine  Druckdaten- 
steuerung  700  auf.  Die  Adressenleitungen  A0  bis  A3  und 
Datenleitungen  D  sowie  Steuerleitungen  S  liegen  an 
allen  Blöcken  300,  400,  600  und  700  an.  Am  Decoder 
liegen  auch  Adressenleitungen  A13  bis  A19  an.  Der 
Decoder  300  stellt  Speichersteuersignale  Ss  für  die 
Blöcke  400,  600  und  700  zur  Verfügung.  Der  Block  400 
für  die  Aktoren/Sensoren-Steuerung  gibt  ausgangssei- 
tig  ein  Signal  lj  an  den  Block  600  für  die  Interruptsteue- 
rung  ab.  Der  Block  600  steht  ausgangsseitig  über  die 
Leitungen  für  die  Daten-  und  Steuersignale  l0  mit  der 
Steuereinheit  6  in  Verbindung  (Fig.  1).  Das  als  ASIC  aus- 
gebildete  Schaltungsteil  14  ist  mit  einem  Eingang  s  für 
den  Anschluß  an  die  Sensoren  der  Base  und  mit  einem 
Ausgang  a  für  den  Anschluß  an  die  Aktuatoren  der  Base 
der  Frankiermaschine  über  eine  Registereinheit  28  aus- 
gestattet  (Fig.  1). 

Die  Überwachung  der  Sensoren  und  das  Schalten 
bzw.  das  Setzen  der  Aktoren  wird  durch  die  Funktion  der 
-  in  der  Figur  3  gezeigten  -  Aktoren/  Sensoren-Steuerung 
400  unterstützt.  Um  die  Steuereinheit  6  zu  entlasten, 

5  wird  das  Einlesen  der  Sensorenzustände  und  die  Aus- 
gabe  von  Steuerbits  für  die  Aktuatoren  durch  einen 
ersten  Zustandsautomaten  401  automatisiert.  Die 
Schaltung  enthält  Registergruppen  410  bis  450,  umfas- 
send  Register  einerseits  für  die  Kommunikation  mit  der 

10  Steuereinheit  (CPU)  6  und  andererseits  für  den 
Zustandsautomaten  401. 

Die  gesamte  Aktoren/Sensoren-Steuerung  400 
besteht  aus  einem  ersten  Zustandsautomaten  401  ,  zwei 
8-Bit  Kommandoregistergruppen  420  und  421,  zwei  8- 

15  Bit  (Sensor)-Statusregistergruppen  41  0  und  411,  einem 
Schieberegister  430  zur  seriellen  Übertragung  der 
Aktuatoren-  bzw.  Sensordaten,  einer  Modusregister- 
gruppe  440  zur  Einstellung  der  Betriebsart  und  einer 
Interruptsteuerregistergruppe  450  zur  Beeinflussung 

20  der  Interruptgenerierung  in  einer  Verknüpfungsschal- 
tung  490. 

Der  Interruptcontroller  600  und  die  Verknüpfungs- 
schaltung  490  bilden  eine  -  in  der  Figur  4  näher  darge- 
stellte  -  Überwachungsschaltung,  um  bei 

25  Zustandsveränderung  auf  der  Verbindungsleitung  das 
Signal  l0  an  die  Steuereinheit  6  zu  senden.  Das  gestattet, 
für  die  Steuereinheit  6  einen  internen  Interrupt  zu  gene- 
rieren.  Die  Verknüpfungsschaltung  490  der  Akto- 
ren/Sensoren-Steuerung  400  besteht  aus  mindestens 

30  einem  XOR-Verknüpfungs-Gatter,  welches  mit  seinem 
ersten  Eingang  mit  dem  Q-Ausgang  eines  D-Flip-Flops 
der  Interruptsteuerregistergruppe  450  und  mit  seinem 
zweiten  Eingang  mit  dem  Q-Ausgang  eines  D-Flip-Flops 
4101  der  (Sensor)-Statusregistergruppe  410  verbunden 

35  ist.  Jedes  XOR-Verknüpfungs-Gatter  der  Verknüpfungs- 
schaltung  490  ist  ausgangsmäßig  über  eine  Signallei- 
tung  lj  mit  dem  zugehörigen  Eingang  der  Interrupt- 
Steuerung  600  der  frankiermaschineninternen  Schnitt- 
stellenschaltung  verbunden.  Der  zugehörige  Eingang  ist 

40  vorzugsweise  ein  Takteingang  mindestens  eines  D-Flip- 
Flops  einer  Registergruppe  610,  welches  mit  seinem  D- 
Eingang  mit  Plus-Potential  verbunden  ist.  Der  Q-Aus- 
gang  der  D-Flip-Flops  der  Registergruppe  610  ist  mit 
einem  zugehörigen  Eingang  eines  Prioritätsencoders 

45  620  verbunden,  welcher  mit  einer  zweiten  Zustandsau- 
tomaten  (Statemachine)  601  zusammen  wirkt.  Bei 
einem  durch  den  Prioritätsencoder  620  ermittelten  Inter- 
rupterfordernis  erzeugt  der  zweite  Zustandsautomat  60  1 
ein  Anforderungssignal  IRQ  an  die  Steuereinheit  6,  wel- 

50  che  zu  gegebener,  von  der  Steuereinheit  abhängigen, 
Zeit  mit  einem  Antwortsignal  IACK  antwortet.  Die  Steu- 
ereinheit  6  kann  dann  über  die  Datenleitungen  Daten  D 
vom  Prioritätsencoder  620  abfragen,  mittels  derer  die 
Interruptquelle  ermittelbar  ist. 

55  In  der  bevorzugten  Ausführungsvariante  erfolgt  die 
Interruptgenerierung  aufgrund  der  vier  niederwertigen 
Bits  der  8-Bit  (Sensor)-Statusregistergruppe  410.  Die 
Verknüpfungsschaltung  490  ist  vorzugsweise  als  XOR- 
Verknüpfung  ausgebildet  und  weist  entsprechend  dem 

5 
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vorgenannten  Ausführungsbeispiel  vier  XOR-Verknüp- 
fungs-Gatter  auf,  welche  entsprechend  mit  vier  D-Flip- 
Flops  der  Registergruppe  61  0  verbunden  sind.  Die  Regi- 
stergruppen  aller  Blöcke  300,  400,  600  und  700  können 
-  in  nicht  gezeigter  Weise  -  innerhalb  des  ASICs  1  4  einen  5 
eigenen  Block  500  bilden,  der  mit  den  anderen  Blöcken 
in  Kommunikationsverbindung  steht. 

In  der  Base  ist  die  Registereinheit  28  mit  einer  Viel- 
zahl  an  Schieberegistern  281  bis  286  ausgestattet 
(Fig.1).  Die  Registereinheit  28  weist  -gemäß  der  in  Figur  10 
3  gezeigten  Weise  -  zwei  den  Sensoren  251  und  252 
zugeordnete  Sensor-Schieberegister  281  und  282  sowie 
zwei  Aktor-Schieberegister  283  und  284  auf,  welche  mit 
dem  Schieberegister  430  der  Aktoren/  Sensoren-Steue- 
rung  400  zu  einer  Schleife  gekoppelt  sind.  Die  in  der  1s 
Base  vorhandenen  Sensoren  251  und  252  liefern  Daten 
an  die  Sensor-Schieberegister  281  und  282. 

Die  Frankiermaschine  lädt  unter  Steuerung  durch 
den  ersten  Zustandsautomaten  401  den  Wert  aus  dem 
ersten  Kommandoregister  420  in  das  Schieberegister  20 
430. 

Beim  Herausschieben  der  Daten  werden  gleichzei- 
tig  die  Daten  des  ersten  Sensor-Schieberegisters  281 
der  Base  im  Schieberegister  430  empfangen  und  die 
Daten  des  zweiten  Sensor-Schieberegisters  282  in  das  25 
erste  Sensor-Schieberegisters  281  geschoben.  Nach 
Beendigung  des  Schiebevorganges  wird  der  Inhalt  des 
Schieberegisters  430  (ehemalige  Daten  des  Sensors 
251)  in  die  erste  8-Bit  (Sensor)-Statusregistergruppe 
410  geladen.  Bei  entsprechender  Einstellung  der  Inter-  30 
ruptsteuerregistergruppe  450  kann  dieses  Laden  zu 
einem  Interrupt  führen. 

Der  Wert  aus  der  zweiten  Kommandoregister- 
gruppe  421  wird  nun  in  das  Schieberegister  430  geladen 
und  seriell  übertragen.  Dabei  wird  der  Inhalt  vom  ersten  35 
Aktor-Schieberegister  283  in  das  zweite  Aktor-Schiebe- 
register  284  weitergeschoben.  Gleichzeitig  werden  die 
empfangenen  Bits  aus  dem  Sensor-Schieberegister  281 
(Daten  des  Sensors  252)  in  die  zweite  8-Bit  (Sensor)- 
Statusregistergruppe  41  1  übertragen.  40 

Anschließend  werden  die  Inhalte  der  Aktoren- 
Schieberegister  283  und  284  in  die  entsprechenden 
Aktorregister  285,  286  geladen  und  die  Aktoren  entspre- 
chend  des  Bitwertes  geschaltet.  Gleichzeitig  mit  dem 
Umkopieren  der  Aktorinformation  werden  die  Sensor-  45 
Schieberegister  281  und  282  mit  dem  entsprechenden 
Sensorpegel  der  Sensoren  251  und  252  neu  geladen. 
Damit  ist  ein  Durchlauf  der  Zustandsmaschine  401 
beendet. 

In  einer  zweiten  -  in  den  Figuren  nicht  dargestellten  so 
-  Variante  ist  ein  Sensor  25  den  beiden  Sensor-Schiebe- 
registern  281  und  282  zugeordnet,  infolge  dessen  sich 
das  Sensorsignal  mit  einer  höheren  Auflösung  auswer- 
ten  läßt.  Ebenso  könnte  ein  Aktor  26  über  die  Latches 
285,  286  mit  beiden  Aktor-Schieberegistern  283,  284  55 
verbunden  sein,  um  eine  genauere  Einstellung  zu  reali- 
sieren. 

In  einer  dritten  -  nicht  gezeigten  Variante  -  können 
eine  Vielzahl  an  Sensoren  beispielsweise  ein  Mikro- 

schalter  250  zur  Detektierung  der  Endstellung  beim 
Druckvorgang,  Sensor  251  für  die  Brieferkennung,  Sen- 
sor  252  für  Streifengeber  ...  u.a.  Sensoren  angeschlos- 
sen  sein,  welche  eine  grobe  Auflösung  ggf.  zwecks 
Wiederspiegelung  einer  reinen  Schaltfunktion  aufwei- 
sen. 

In  einer  vierten  -  nicht  gezeigten  Variante  -  können 
eine  Vielzahl  an  Sensoren  einer  niedrigen  Auflösung 
bzw.  zwecks  Wiederspiegelung  einer  reinen  Schaltfunk- 
tion  zusammen  mit  einem  Sensor  253  für  eine  höhere 
Auflösung  angeschlossen  sein,  was  die  Auswertung  der 
Sensoramplitude  gestattet. 

In  einer  gleichen  Vielfalt  sind  die  Aktoren  anschließ- 
bar.  Wenn  ein  Hubmagnet  oder  ein  Motor  12  nur  1  Bit 
bzw.  ein  Motor  für  zwei  Richtungen  nur  2  Bit  benötigt, 
kann  ein  Aktor-Schieberegister  und  zugehöriges  Aktor- 
register  für  eine  Amplituden-Zeit-,  Frequenz-  oder 
Daten-  Voreinstellung  vorgesehen  sein. 

Ebenso  können  mittels  Aktor-Schieberegister  und 
zugehörigen  Aktorregister  Schwellwerte  für  ein  schwell- 
wertabhängiges  Detektieren  für  einen  Sensor  vorgege- 
ben  werden,  welcher  nur  noch  den  Schwellwert  mit 
einem  Istwert  vergleicht  und  das  Bit  des  Vergleichser- 
gebnisses  an  das  Sensor-Schieberegister  übermittelt. 
Damit  kann  ebenfalls  eine  Amplitude  ausgewertet  wer- 
den,  jedoch  bei  einer  Vielzahl  von  Sensoren. 

In  einer  fünften  Variante  -  die  nicht  extra  in  den  Figu- 
ren  dargestellt  worden  ist  -  wird  die  Aktor  Sensor-Steue- 
rung  (400)  über  mindestens  eine  Leitung  mit  der 
Registereinheit  (28)  in  der  Base  verbunden,  um  entwe- 
der  Sensorsignale  abzufragen  oder  Aktorsignale  zum 
Setzen  der  Aktoren  abzugeben. 

Ein  Sensor  für  zeitkritische  Daten  ist  der  Encoder 
13.  Dieser  liegt  einerseits  -  in  aus  der  Figur  1  ersichtli- 
chen  Weise  -  direkt  am  Eingang  e  der  Steuereinheit  6  an 
und  ist  andererseits  am  Eingang  e  des  zweiten  Schal- 
tungsteils  (ASIC)  14  angeschlossen.  Der  Encoder  wirkt 
auf  einen  in  der  Steuereinheit  6  vorhandenen  DMA-Con- 
troller.  Der  DMA-Controller  liest  ein  komplettes  Stempel- 
bild  aus  dem  Pixelspeicher  (RAM)  7  aus  und  über  die 
ASIC-Druckdatensteuerung  700  in  das  Druckregister 
(DR)  des  Druckkopfes  16  druckspaltenweise  ein.  Der 
Encoder  13  wirkt  direkt  auf  die  Druckdatensteuerung 
700,  indem  er  ein  externes  Triggersignal  für  die  Übertra- 
gung  der  Druckdaten  für  die  einzelnen  Druckspalten  an 
einen  zweiten  Zustandsautomaten  701  liefert. 

Die  Druckdatensteuerung  700  ist  in  der  Figur  5  für 
eine  erste  Variante  näher  erläutert.  Eine  dritte  Zustands- 
maschine  701  ist  mit  einem  Sendeschieberegister  710 
und  mit  einem  Testschieberegister  720  verbunden,  um 
die  Steuerung  des  Datentransfers  mittels  eines  Signals 
CLOCKOUT  zu  übernehmen.  Das  Sendeschieberegi- 
ster  71  0  sendet  die  von  dem  DMA-Controller  gelieferten 
Bytes  an  das  Druckregister  (DR)  15.  Hier  erfolgt  eine 
Serien-Parallel-Wandlung  der  Daten  für  die  Druckkopf- 
elektronik  des  Druckkopfes  16.  Der  Druckkopf  1  6  enthält 
zur  Zwischenspeicherung  der  parallelen  Druckdaten 
Register,  welche  mit  einem  Signal  LATCH  entsprechend 
dem  Encodersignal  am  Eingang  e  gesteuert  werden, 

6 
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sowie  Treiber,  welche  durch  ein  Signal  STROBE  von  der 
Steuereinheit  6  gesteuert  werden.  Die  Treiber  steuern 
die  eigentlichen  Druckelemente  des  Druckkopfes  16. 

Im  ASIC  14  kann  in  Verbindung  mit  dem  ersten 
Schaltungsteil  1  aufgrund  einer  Testschaltung  702  der 
serielle  Datentransfer  überwacht  werden.  Das  Test- 
schieberegister  720  kann  Daten  vom  Druckregister  15 
seriell  empfangen,  welche  nach  Serien-Parallel- 
Umwandlung  von  der  Steuereinrichtung  6  über  die 
Datenleitung  D  bei  Bedarf  gelesen  werden  können. 

Außerdem  kann  im  ASIC  14  in  Verbindung  mit  dem 
ersten  Schaltungsteil  1  aufgrund  einer  lokalen  Schleife 
und  mittels  der  Testschaltung  702  der  serielle  Daten- 
transfer  getestet  werden.  Dazu  ist  vorgesehen,  daß  in 
den  Druckpausen  die  Bits  des  Sendeschieberegisters 
710  für  serielle  Druckdaten  zweck  Testung  über  eine 
lokale  Schleife  LOCAL  LOOP  und  mittels  einer  Test- 
schaltung  702  in  ein  Testschieberegister  720  eingelesen 
werden. 

Durch  spezielle  -  in  der  Figur  5  gezeigte  -  Modusre- 
gister  750  kann  von  der  Steuereinheit  6  über  die  Daten- 
leitung  D  die  Betriebsart  eingestellt  werden.  Somit  kann 
die  Anzahl  der  Bytes,  die  Art  des  Transfers  (mit  oder 
ohne  Byte  Counter)  und  die  Taktrate  des  Schiebetaktes 
vorbestimmt  werden. 

Weitere  Register  können  im  Registerblock  500  des 
ASICs  14  vorgesehen  sein  und  können  in  Verbindung 
mit  dem  dritten  Zustandsautomaten  701  weitere  Daten, 
Takt-  oder  Steuersignale  an  das  Druckerregister  15  und 
die  Druckkopfelektronik  abgeben,  so  daß  die  Ansteue- 
rung  auch  beim  Einsatz  verschiedener  Druckköpfe  mög- 
lich  wird. 

Das  Problem  bezüglich  der  Manipulationssicherheit 
eines  extern  vom  Meter  in  der  Base  angeordneten 
Druckkopfes  wurde  mit  Hilfe  einer  speziellen  Druckkopf- 
elektronik  und  mit  speziellen  Schaltungsmaßnahmen  in 
der  Druckdatensteuereinheit  700  gelöst,  welche  die 
Steuereinheit  6  von  Drucküberwachungsaufgaben  ent- 
lasten.  Dabei  wird  eine  Freischaltung  für  ein  einzelnes 
Druckbild  realisiert.  Freischaltsignale  bzw.  Überwa- 
chungsdaten  können  zwar  auch  separat  übermittelt  wer- 
den,  was  aber  aufwendiger  wäre,  als  bei  einer  seriellen 
Übermittlung. 

In  der  Figur  6  ist  ein  Blockschaltbild  für  eine  zweite 
Variante  der  erfindungsgemäßen  Druckdatensteuerung 
mit  einer  Ausbildung  zum  Sicherheitsmodul  dargestellt. 
Die  an  einer  erweiterten  Druckkopfhardware  ange- 
schlossene  Druckdatensteuereinheit  700  -  gemäß  der  in 
der  Figur  5  gezeigten  Ausführung  -  wird  erweitert,  um 
einen  zweiten  Codegenerator  703,  einen  Multiplexer 
709,  einen  Demultiplexer  725  und  einen  zweiten  Kom- 
parator  723.  Zusätzlich  wird  die  -  in  der  Figur  5  gezeigte 
-  Druckkopfhardware  um  eine  Druckkopfelektronik  30 
erweitert,  welche  einen  ersten  Codegenerator  32,  einen 
Demultiplexer  35,  einen  ersten  Komparator  33,  einen 
Überwachungsbaustein  36  zur  Druckdatenlängenüber- 
wachung  für  ein  einzelnes  freigeschaltetes  Druckbild, 
erste  und  zweite  Schaltermittel  34,  37  und  einen  vierten 
Zustandsautomaten  31  einschließt. 

Die  Modifikation  der  erweiterten  Druckkopfhard- 
ware  gegenüber  in  der  Figur  3  gezeigten  Druckdaten- 
steuereinheit  ergibt  sich  einerseits  aus  einer  sehr  großen 
Anzahl  von  zu  übermittelnden  Druckdaten,  beispiels- 

5  weise  200  dpi  (dot  per  inch)  für  eine  Druckspalte.  Auch 
das  in  Figur  5  gezeigte  Sendeschieberegister  710  bzw. 
das  Druckregister  DR  15  müssen  zur  Datenübermittlung 
für  eine  Druckspalte  ausgelegt  sein.  Der  Druck  erfolgt 
spaltenweise  vorzugsweise  auf  ein  Kuvert,  wenn  die 

10  Druckspaltendaten  parallel  am  Druckkopf  anliegen  ein 
STROBE-Signal  auf  den  Druckkopf  geschaltet  wird. 

Andererseits  wird  mit  der  speziellen  Druckkopfelek- 
tronik  einem  Bedürfnis  nach  Manipulationssicherheit 
entsprochen.  Vor  Druckbeginn  wird  von  der  erfindungs- 

15  gemäß  zum  Sicherheitsmodul  ausbildeten  Druckdaten- 
steuerung  im  Meter  zur  speziellen  Druckkopfelektronik 
in  der  Base  ein  Freischaltcode  übermittelt.  Unter  Steue- 
rung  durch  den  vierten  Zustandsautomaten  31  wird  der 
nach  einer  Serien/Parallel-Wandlung  im  Druckregister 

20  15  zwischengespeicherte  Freischaltcode  über  einen 
Demultiplexer  35  an  einen  ersten  Komparator  33  ange- 
legt.  Von  dem  ersten  Codegenerator  32  wird  unter 
Steuerung  durch  den  vierten  Zustandsautomaten  31  ein 
vorbestimmter  Code  erzeugt  und  dem  ersten  Kompara- 

25  tor  33  zugeführt,  welcher  einen  Vergleich  durchführt.  Bei 
einem  positiven  Vergleich  wird  ein  Freischaltsignal 
einem  Überwachungsbaustein  36  zur  Druckdatenlän- 
genüberwachung  für  ein  einzelnes  freigeschaltetes 
Druckbild  beaufschlagt.  Anderenfalls  bleibt  der  Druck- 

30  köpf  gesperrt.  Gleichzeitig  mit  der  vorgenannten  Frei- 
schaltung  wird  der  vorbestimmte  Code  über  erste 
Schaltermittel  34  den  Druckregister  15  zugeführt,  wel- 
ches  den  vorbestimmten  Code  als  Freischaltcode  seriell 
zur  Druckdatensteuereinheit  700  übermittelt.  Als  erste 

35  Schaltermittel  34  eignen  sich  vorzugsweise  Feldeffekt- 
transistoren  oder  andere  vergleichbare  steuerbare  elek- 
tronische  Schalter. 

Erfindungsgemäß  weist  eine  solche  Version  einer 
Druckdaten-Steuerung  700  einen  dritten  Zustandsauto- 

40  maten  701  auf,  der  eingangsseitig  mit  einer  Modusregi- 
stergruppe  750  zur  Einstellung  der  Betriebsart  und 
ausgangsseitig  mit  Steuereingängen  des  Sende-Schie- 
beregisters  710,  einer  Testschaltung  702  und  des  exter- 
nen  Druckregisters  15  verbunden  ist,  um  einen  von 

45  einem  ersten  anschaltbarem  Codegenerator  32  abgege- 
benen  Quittungscode  unter  Steuerung  durch  den  dritten 
Zustandsautomaten  701  in  ein  Test-Schieberegister  720 
einzuschieben.  Im  Test-Schieberegister  720  liegt  der 
Quittungscode  parallel  abrufbar  vor  und  die  Testschal- 

50  tung  702  ist  entsprechend  eines  eingestellten  Sicher- 
heitsdruckermodus  ausgebildet,  den  seriellen 
Datentransfer  zwischen  Druckregister  15,  Druckkopf- 
elektronik  30  einerseits  und  dem  Sende-Schieberegister 
710  andererseits  zu  überwachen,  um  die  empfangenen 

55  Bits  auf  vorbestimmte  Zustandsveränderung  zu  überwa- 
chen.  Durch  den  zweiten  Komparator  723  und  die  Inter- 
ruptsteuerung  600  wird  eine  Überwachungsschaltung 
gebildet.  Ein  zweiter  Eingang  eines  in  der  Figur  4  gezeig- 
ten  Prioritätsencoders  620  wird  über  ein  zweites  D-Flip- 
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Flop  61  1  mit  dem  vom  zweiten  Komparator  723  aus- 
gangsseitig  abgegebenen  Signal  J  beaufschlagt,  wel- 
ches  eine  Übereinstimmung  signalisiert.  Bei 
Übereinstimmung  wird  von  der  Interruptsteuerung  600 
ein  Interrupt  generiert. 

Somit  kann  gegebenenfalls  ein  Interrupt  zur  Steuer- 
einheit  6  übertragen  werden,  um  damit  anschließend 
eine  Druckdatenübertragung  zum  Druckkopf  auszulö- 
sen.  Wenn  die  Übertragung  über  den  DMA-Kanal 
gestartet  wird,  läuft  diese  selbsttätig  ohne  Mitwirkung 
der  Steuereinheit  6  (CPU)  ab.  Dadurch  wird  ebenfalls  die 
Steuereinheit  6  (CPU)  entlastet. 

Die  frankiermaschineninterne  Schnittstellenschal- 
tung  ist  ausgerüstet  mit  Sende-  und  Empfangsregistern 
für  die  Speicherung  parallel  übertragener  Daten  und  mit 
einem  Schieberegister  für  die  Serien/Parallel-  bzw.  Par- 
allel/Serienwandlung  der  vom  bzw.  zum  Druckkopf  über 
ein  Druckregister  übertragenen  Daten. 

Das  Verfahren  zur  manipulationssicheren  Druckda- 
tensteuerung  ist  gekennzeichnet  durch  die  Schritte: 

a)  Durchführung  eines  codierten  Datenaustau- 
sches,  wobei  in  der  Druckkopfelektronik  30  und  in 
der  Druckdatensteuereinheit  700  unabhängig  von- 
einander  ein  einzigartiger  Code  erzeugt  und  jeweils 
zur  anderen  Einheit  30,  700  übertragen  wird, 
b)  Überprüfen  der  empfangenen  Freischalt-  bzw. 
Quittungscode  mit  dem  erwarteten  Code  mittels 
Vergleicher,  wobei  bei  Korrektheit  der  Druckkopf  für 
ein  einzelnes  Druckbild  freigeschaltet  und  das  zu 
druckende  Bild  dann  übertragen  wird, 
c  )  Überwachen  des  von  der  Druckkopfelektronik  30 
übermittelte  Codes  in  der  Druckdatensteuereinheit 
700  und  Bildung  eines  Interruptsignals  bei  Korrekt- 
heit,  wobei  das  Interruptsignal  zur  Steuereinheit  6 
übertragen  wird,  um  damit  anschließend  eine  DMA- 
gesteuerte  Druckdatenübertragung  zum  Druckkopf 
auszulösen, 
d)  automatisches  Sperren  des  Druckkopfes  nach 
Beendigung  der  Datenübertragung  für  vorgenann- 
tes  einzelnes  Druckbild  und 
e)  Erzeugung  eines  neuen  codierten  einzigartigen 
Codes  zur  Freischaltung  bzw.  Quittierung,  um  den 
Druckkopf  wieder  für  ein  folgendes  Druckbild  freizu- 
schalten. 

Der  Druckkopf  wird  nach  dem  Überprüfen  des  emp- 
fangenen  Freischaltcodes  für  genau  einen  Abdruck  frei- 
geschaltet.  Zum  Druckkopf  wird  eine 
Druckdatenlängeninformation  im  Rahmen  eines  codier- 
ten  Datenaustausches,  der  u.a.  die  Länge  des  zu  druk- 
kenden  Bildes  in  Byte  oder  in  einer  vorbestimmten 
Anzahl  an  Druckspalten  enthält,  übermittelt.  Vorzugs- 
weise  wird  die  vorgenannte  Druckdatenlängeninforma- 
tion  vom  Demultiplexer  DEMUX  35  in  den 
Überwachungsbaustein  36  zur  Druckdatenlängenüber- 
wachung  übermittelt,  bevor  das  zum  Druckkopf  übermit- 
telte  Druckdatenübertragungssignal  die 
unverschlüsselten  Bilddaten  enthält.  Im  Zustand  der 

Freischaltung  wird  eine  Druckdatenlängenüberwachung 
für  die  unverschlüsselten  Bilddaten  durchgeführt,  um  die 
Beendigung  der  Datenübertragung  für  vorgenanntes 
einzelnes  Druckbild  zu  ermitteln.  Das  Sperren  des 

5  Druckkopfes  wird  dabei  ab  Erreichung  der  durch  die  vor- 
genannte  Druckdatenlängeninformation  vorgegebene 
Druckdatenlänge  ausgelöst. 

Ein  Verfahren  zur  manipulationssicheren  Druckda- 
tensteuerung,  nach  einer  anderen  Version  arbeitet  mit 

10  mehreren  erzeugten  Codes  gleichzeitig.  Es  ist  vorgese- 
hen,  daß  zur  Durchführung  des  kodierten  Datenaustau- 
sches  Code  unabhängig  von  einander  erzeugt  werden, 
um  einen  Vergleich  des  zur  Druckkopfelektronik  übermit- 
telten  Codes  mit  einem  erzeugten  ersten  Code  und  um 

15  einen  Vergleich  des  zur  Druckdatensteuereinheit  über- 
mittelten  Codes  mit  einem  zweiten  Code  durchzuführen. 

Erfindungsgemäß  weist  vorgenannte  andere  Ver- 
sion  für  eine  solche  Druckdaten-Steuerung  700  mit  Aus- 
bildung  zum  Sicherheitsmodul  einen  zweiten 

20  Codegenerators  703  für  die  Generierung  zweier  für 
jeden  Abdruck  einzigartiger  Freischaltcode  und  einen 
dritten  Zustandsautomaten  701  auf,  der  eingangsseitig 
mit  einer  Modusregistergruppe  750  zur  Einstellung  der 
Betriebsart  und  ausgangsseitig  mit  Steuereingängen 

25  des  Sende-Schieberegisters  710,  einer  Testschaltung 
702  und  des  externen  Druckregisters  1  5  verbunden  ist, 
um  einen  von  einem  ersten  anschaltbarem  Codegene- 
rator  32  abgegebenen  zweiten  Quittungscode  unter 
Steuerung  durch  den  dritten  Zustandsautomaten  701  in 

30  ein  Test-Schieberegister  720  einzuschieben.  Im  Test- 
Schieberegister  720  liegt  der  zweite  Quittungscode  par- 
allel  abrufbar  vor  und  die  Testschaltung  702  ist  entspre- 
chend  eines  eingestellten  Sicherheitsdruckermodus 
ausgebildet,  den  seriellen  Datentransfer  zwischen 

35  Druckregister  1  5,  Druckkopfelektronik  30  einerseits  und 
dem  Sende-Schieberegister  710  andererseits  zu  über- 
wachen,  um  die  empfangenen  Bits  auf  vorbestimmte 
Zustandsveränderung  zu  überwachen.  Somit  kann 
gegebenenfalls  ein  Interrupt  zur  Steuereinheit  6  übertra- 

40  gen  werden,  um  damit  anschließend  eine  Druckdaten- 
übertragung  zum  Druckkopf  auszulösen.  Wenn  die 
Übertragung  über  den  DMA-Kanal  gestartet  wird,  läuft 
diese  selbsttätig  ohne  Mitwirkung  der  Steuereinheit  6 
(CPU)  ab.  Dadurch  wird  ebenfalls  die  Steuereinheit  6 

45  (CPU)  entlastet. 
In  der  Druckdatensteuereinheit  700,  welche  die 

Steuereinheit  6  von  Drucküberwachungsaufgaben  ent- 
lasten,  ist  vorgesehen,  daß  am  parallelem  Ausgang  des 
Test-Schieberegister  720  ein  erster  Eingang  und  am  par- 

50  allelem  Ausgang  eines  zweiten  Codegenerators  703  ein 
zweiter  Eingang  eines  digitalen  Komparators  723  für  die 
Überprüfung  des  zweiten  Quittungscodes  angeschlos- 
sen  ist,  wobei  die  parallel  abrufbaren  Daten-Bits  des 
zweiten  Quittungscodes  mit  den  vom  zweiten  Codege- 

55  nerator  703  gelieferten  Daten-Bits  eines  ersten  Frei- 
schaltcodes  verglichen  werden  und  bei 
Nichtübereinstimmung  eine  Fehlermeldung  zur  Überwa- 
chungsschaltung  (723,  600)  übermittelt  wird.  Vorzugs- 
weise  sind  die  Eingänge  des  digitalen  Komparators 
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(723)  mit  internen  Pufferspeichern  zur  Zwischenspei- 
cherung  vor  einer  Überprüfung  der  Code  versehen. 
Intern  kommt  wieder  eine  XOR-  Verknüpfung  zum  Ein- 
satz. 

Die  Steuereinheit  CPU  6  ist  über  einen  DMA-Kanal  s 
mit  dem  Sende-Schieberegisters  710  verbunden.  Bei 
Übereinstimmung  der  vorgenannten  Code,  die  am  zwei- 
ten  Komparator  723  anliegen,  wird  die  Übermittlung  der 
Fehlermeldung  zur  Interruptsteuerung  600  unterbro- 
chen  und  statt  dessen  Übereinstimmung  signalisiert.  Zur  10 
Meldung  der  Übereinstimmung  wird  ein  Signal  J  zur 
Interruptsteuerung  (600)  übermittelt.  Von  der  Interrupt- 
steuerung  600  wird  dann  ein  Interrupt  generiert  und  zur 
Steuereinheit  CPU  6  abgegeben,  wodurch  veranlaßt 
wird,  daß  von  der  Steuereinheit  CPU  6  über  den  DMA-  is 
Kanal  Druckdaten  zum  Sende-Schieberegisters  710 
übermittelt  werden. 

Zwischen  dem  Sende-Schieberegister  71  0  und  dem 
zweiten  Codegenerator  703  bzw.  der  Steuereinheit  CPU 
6  ist  ein  Multiplexer  MUX  709  geschaltet,  um  den  zweiten  20 
Freischaltcode  oder  die  über  den  DMA-Kanal  übermit- 
telten  Druckdaten  in  das  Sende-Schieberegister  710 
einzuladen. 

Mit  Hilfe  einer  speziellen  Druckkopfelektronik  und 
mit  speziellen  Schaltungsmaßnahmen  wird  eine  Frei-  25 
Schaltung  für  ein  einzelnes  Druckbild  realisiert,  indem 
zwischen  Druckregister  DR  15  und  dem  Druckkopf  16 
die  Druckkopfelektronik  30  angeordnet  ist  und  nach  daß 
Freischaltung  die  Druckdatenübertragung  zum  Druckre- 
gister  DR  15  über  die  Druckkopf  elektronik  30  zum  Druck-  30 
köpf  16  unter  Überwachung  durch  die 
Druckkopfelektronik  30  erfolgt. 

Die  Druckkopfelektronik  30  weist  einen  vierten 
Zustandsautomaten  31  auf,  der  eingangsseitig  mit 
einem  Taktsignal  CLOCKOUT  vom  dritten  Zustandsau-  35 
tomaten  701  und  von  einem  Überwachungsbaustein  36 
mit  einem  Ausgangssignal  beaufschlagt  wird  und  aus- 
gangsseitig  mit  einem  Steuereingang  eines  ersten  elek- 
tronischen  Schalters  34,  mit  einem  Steuereingang  eines 
zweiten  elektronischen  Schalters  37,  mit  einem  ersten  40 
Codegenerator  32  und  mit  einem  Steuereingang  eines 
Demultiplexers  DEMUX  35  verbunden  ist,  wobei  an 
einem  ersten  Ausgang  des  Demultiplexers  DEMUX  35 
zur  parallelen  Datenübernahme  ein  interner  Zwischen- 
speicher  des  Druckkopfes  DK  16  angeschlossen  ist.  45 

Es  ist  weiterhin  vorgesehen,  daß  am  parallelem 
Ausgang  des  ersten  Codegenerators  32  ein  erster  Ein- 
gang  und  am  zweiten  Ausgang  des  Demultiplexers 
DEMUX  35  ein  zweiter  Eingang  eines  digitalen  Kompa- 
rators  33  für  die  Überprüfung  des  Freischaltcodes  ange-  so 
schlössen  ist,  wobei  die  parallel  abrufbaren  Daten-Bits 
des  zweiten  Freischaltcodes  mit  den  vom  ersten  Code- 
generator  32  gelieferten  Daten-Bits  eines  ersten  Quit- 
tungscodes  verglichen  werden  und  bei 
Nichtübereinstimmung  eine  Fehlermeldung  zum  Über-  ss 
wachungsbaustein  36  übermittelt  wird,  daß  der  Überwa- 
chungsbaustein  36  anderenfalls  bei  Übereinstimmung 
freigeschalten  wird  und  daß  vom  vierten  Zustandsauto- 
maten  31  des  Demultiplexers  DEMUX  35  zur  parallelen 

Datenübermittlung  über  seinen  ersten  Ausgang  an  einen 
internen  Zwischenspeicher  des  Überwachungsbau- 
steins  36  umgeschaltet  wird. 

Der  Überwachungsbaustein  DLC  36  weist  vorzugs- 
weise  Zähler  auf,  um  spaltenweise  bzw.  byteweise 
beaufschlagt  eine  Drucklängenüberwachung  durchzu- 
führen.  Der  Zähler  DLC  36  erzeugt  ein  Ausgangssignal 
an  den  vierten  Zustandsautomaten  31  bei  Erreichen 
einer  vorbestimmten  Drucklänge. 

Der  vierte  Zustandsautomat  31  beaufschlagt  den 
Steuereingang  des  zweiten  elektronischen  Schalters  37, 
um  bei  Erreichen  einer  vorbestimmten  Drucklänge  ein 
vom  Encoder  13  geliefertes  Signal  LATCH  vom  internen 
Zwischenspeicher  des  Druckkopfes  DK  16  abzuschal- 
ten,  so  daß  keine  weiteren  Druckdaten  mehr  vom  Druck- 
kopf  DK  gedruckt  werden  können. 

Es  ist  weiterhin  vorgesehen,  daß  der  vierte 
Zustandsautomat  31  den  Steuereingang  des  ersten 
elektronischen  Schalters  34  beaufschlagt  und  vom 
ersten  Codegenerator  32  in  das  Druckregister  ein  zwei- 
ter  Quittungscode  eingelesen  wird,  welcher  zur  Druck- 
datensteuerung  700  übermittelt  wird.  Vorteilhaft  sind  die 
Eingänge  des  digitalen  Komparators  33  mit  internen  Puf- 
ferspeichern  zur  Zwischenspeicherung  vor  einer  Über- 
prüfung  der  Code  versehen. 

Da  diese  frankiermaschineninterne  Schnittstellen- 
schaltung  zur  Base  eine  Anzahl  an  seriellen  Schnittstel- 
len  mit  beliebigen  Erweiterungsmöglichkeiten  bildet, 
ermöglicht  das  eine  Anpassung  an  die  verschiedensten 
Frankiersysteme  und  zur  Base  jeder  Frankiermaschine, 
einerseits  zwecks  Sensorabfrage  und  für  das  Aktoren- 
setzen,  mit  einer  nichtperiodischen  Abfrage  durch  einen 
Mikroprozessor  6  und  mit  einem  Interruptcontroller  600 
und  andererseits  für  eine  Druckdatensteuerung  700  mit 
Betriebsart-Einstell-  und  Testmöglichkeiten. 

Die  verschiedenen  Systeme  erfordern  unterschied- 
lich  ausgeführte  Decoder  300  und  somit  verschiedene 
ASICs.  Eine  relative  Systemunabhängigkeit  ist  aber 
unter  Verwendung  eines  -  in  der  Figur  1  gestrichelt  dar- 
gestellten  -  Zusatzdecoders  900  erreichbar,  d.h.  wenn 
der  interne  Decoder  300  nur  teilweise  oder  nicht  benutzt 
wird,  um  mittels  Speichersteuersignale  Ss  die  Blöcke 
des  ersten  Schaltungsteils  für  sicherheitsrelevante 
Daten  anzusteuern. 

Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  vorliegenden  Ausfüh- 
rungsform  beschränkt.  Vielmehr  ist  eine  Anzahl  von  Vari- 
anten  denkbar,  welche  von  der  dargestellten  Lösung 
auch  bei  grundsätzlich  anders  gearteten  Ausführungen 
Gebrauch  machen. 

Patentansprüche 

1.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
ausgerüstet  mit  Sende-  und  Empfangsregistern  für 
die  Speicherung  parallel  übertragener  Daten  und 
mit  einem  Schieberegister  für  die  Serien/Parallel- 
bzw.  Parallel/  Serienwandlung  übertragener  Daten, 
dadurch  gekennzeichnet, 

9 



17 EP  0  716  398  A2 18 

a)  daß  eine  mit  den  vorgenannten  Sende-  und 
Empfangsregistern  ausgerüstete  Aktor/Sensor- 
Steuerung  (400)  einen  ersten  Zustandsauto- 
maten  (401)  aufweist,  der  eingangsseitig  mit 
einer  Modusregistergruppe  (440)  zur  Einstel- 
lung  der  Betriebsart  und  ausgangsseitig  mit 
Steuereingängen  des  Schieberegisters  (430) 
und  über  Steuerleitungen  mit  einer  externen 
Registereinheit  (28)  verbunden  ist,  um  minde- 
stens  von  den  angeschlossenen  Sensoren  (25, 
250,  251  ,...)  Sensorsignale  zu  laden  (LOADEX- 
TERNAL)  und  unter  Steuerung  durch  den 
ersten  Zustandsautomaten  (401)  in  das  Schie- 
beregister  (430)  einzuschieben  (SHIFT- 
CLOCK), 
b)  daß  am  Schieberegister  (430)  eine  Sensor- 
statusregistergruppe  (410)  für  mindestens 
einen  Sensor  (25,  250,  251  ...)  angeschlossen 
ist,  wobei  Sensorsignale  parallel  abrufbar  vor- 
liegen  und 
c)  daß  mindestens  ein  Sensorstatusregister 
(4101)  der  vorgenannten  Gruppe  (410)  und 
mindestens  ein  Interruptsteuerregister  (450) 
eingangsseitig  mit  einer  Überwachungsschal- 
tung  (490,  600)  verbunden  sind,  welche  eine 
Verknüpfungsschaltung  (490)  mit  XOR-Ver- 
knüpfung  aufweist,  um  die  empfangenen  Bits 
der  Sensorsignale  auf  Zustandsveränderung  zu 
überwachen,  um  damit  ggf.  einen  Interrupt  zur 
Steuereinheit  (6)  auszulösen. 

2.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Aktor/Sensorsteuerung  (400)  und  die  Überwa- 
chungsschaltung  (490,  600)  mit  der  Steuereinheit 
(6)  verbunden  sind,  daß  das  Interruptsteuerregister 
(450)  und  die  Steuereinheit  (6)  ausgebildet  und  pro- 
grammiert  sind,  die  Art  der  Änderung  des  Sensor- 
wertes,  aufgrund  welcher  eine  Interruptanforderung 
ausgelöst  wird,  im  Interruptsteuerregister  (450)  vor- 
einzustellen  und  einen  Interrupt  entsprechend  aus- 
zuführen,  so  daß  die  Steuereinheit  (6)  direkt  in  die 
entsprechende  Sensor-Behandlungsroutine  ver- 
zweigen  kann. 

3.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
nach  den  Ansprüchen  1  und  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Überwachungsschaltung  aus 
einer  Interruptsteuerung  (600)  und  einer  Verknüp- 
fungsschaltung  (490)  besteht,  daß  die  Verknüp- 
fungsschaltung  (490)  mit  XOR-Verknüpfung  mit  der 
Interruptsteuerung  (600)  verbunden  ist  und  ein 
Signal  lj  an  die  Interruptsteuerung  (600)  liefert,  daß 
die  Interruptsteuerung  (600)  einen  zweiten 
Zustandsautomaten  (601)  aufweist,  der  von  einem 
Prioritätsencoder  (620)  angesteuert  wird,  um  ein 
Interruptanforderungssignal  abzugeben. 

4.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
nach  den  Ansprüchen  1  bis  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Überwachungsschaltung  (490, 
600)  logisch  verknüpft  ist,  um  die  niederwertigen 

5  Bits  der  Sensorsignale  auf  Zustandsveränderung  zu 
überwachen,  um  damit  einen  Interrupt  zur  Steuer- 
einheit  (6)  auszulösen. 

5.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
10  nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche  1  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Sensor  (25)  den 
beiden  Sensor-Schiebe-Registern  (281  und  282) 
der  Registereinheit  (28)  zugeordnet  ist,  mit  welchem 
sich  das  Sensorsignal  mit  einer  höheren  Auflösung 

15  über  mehrere  Bits  auswerten  läßt. 

6.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Vielzahl  an 

20  Sensoren,  insbesondere  ein  Mikroschalter  (250)  zur 
Detektierung  der  Endstellung  beim  Druckvorgang, 
ein  Sensor  (251)  für  die  Brieferkennung,  ein  Sensor 
(252)  für  Streifengeber  und/oder  andere  Sensoren 
an  die  Registereinheit  (28)  angeschlossen  sind,  wel- 

25  che  eine  grobe  Auflösung,  ggf.  ein  Bit  zwecks  Wie- 
derspiegelung  einer  reinen  Schaltfunktion 
aufweisen. 

7.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
30  nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche  1  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Vielzahl  an 
Sensoren  einer  niedrigen  Auflösung,  ggf.  zwecks 
Wiederspiegelung  einer  reinen  Schaltfunktion 
zusammen  mit  einem  Sensor  (253)  für  eine  höhere 

35  Auflösung  angeschlossen  sind,  wobei  der  Sensor 
(253)  für  eine  höhere  Auflösung  die  Auswertung  der 
Amplitude  der  Meßgröße  gestattet. 

8.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
40  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

das  Schieberegister  (430)  mit  zwei  ausgangsseiti- 
gen  Leitungen  zur  Base  der  Frankiermaschine  aus- 
gerüstet  ist,  mit  denen  zwischen  Meter  der 
Frankiermaschine  und  der  externen  Registereinheit 

45  (28)  in  der  Base  seriell  Daten  übermittelt  werden, 
wobei  an  der  Registereinheit  (28)  Aktoren  (12,26) 
angeschlossen  sind,  daß  in  der  Aktor/Sensorsteue- 
rung  (400)  Kommandoregistergruppen  (420,  421) 
mit  dem  Schieberegister  (430)  verbunden  ist,  um 

so  parallel  vorliegende  Daten  für  Aktoren  aus  Kom- 
mandoregistergruppen  (420,  421)  in  das  Schiebere- 
gister  (430)  parallel  zu  laden,  welche  dann  unter 
Steuerung  durch  den  ersten  Zustandsautomaten 
(401)  seriell  zur  Versorgung  der  Aktoren  in  der  Base 

55  ausgelesen  werden,  wobei  in  der  Registereinheit 
(28)  Aktor-Schieberegister  (283,  284)  zur 
Serien/Parallel-Wandlung  vorgesehen  sind,  daß  die 
den  Sensoren  (251  und  252)  zugeordnete  Sensor- 
Schieberegister  (281  und  282)  zur  Parallel/Serien- 

10 
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Wandlung  vorgesehen  sind,  sowie  daß  die  Register- 
einheit  (28)  in  der  Base  mit  einer  Vielzahl  an  Schie- 
beregistern  (281  bis  286)  ausgestattet  ist,  welche 
mit  dem  Schieberegister  (430)  der  Aktoren/Senso- 
ren-Steuerung  (400)  in  der  Frankiermaschine  zu  5 
einer  Schleife  gekoppelt  sind. 

9.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  ein  Aktor  (26)  über  10 
die  Latches  (285,  286)  der  Registereinheit  (28)  mit 
beiden  Aktor-Schieberegistern  (283,  284)  verbun- 
den  ist,  um  eine  genauere  Einstellung  zu  realisieren. 

10.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung  1s 
nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  Vielzahl  an 
Aktoren  einer  niedrigen  Auflösung,  ggf.  zwecks  Wie- 
derspiegelung  einer  reinen  Schaltfunktion  vorgese- 
hen  sind,  insbesondere  ein  Hubmagnet  oder  ein  20 
Motor  (12)  für  eine  oder  zwei  Richtungen,  der  zur 
Ansteuerung  nur  wenige  Bits  benötigt,  und  daß  ein 
Aktor  mit  einer  hohen  Auflösung  vorgesehen  ist,  daß 
die  Aktoren  zusammen  mit  einem  Aktor-Schiebere- 
gister  ansteuerbar  sind  und  daß  der  Aktor  mit  einer  25 
hohen  Auflösung  und  ein  zugehöriges  Aktorregister 
für  eine  Amplituden-Zeit-,  Frequenz-  oder  Daten- 
Voreinstellung  vorgesehen  ist. 

11.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung  30 
nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Registerein- 
heit  (28)  mittels  Aktor-Schieberegister  und  minde- 
stens  einem  zugehörigem  Aktorregister 
Schwellwerte  für  ein  schwellwertabhängiges  Detek-  35 
tieren  für  einen  Sensor  vorgegeben  werden,  wel- 
cher  nur  noch  den  Schwellwert  mit  einem  Istwert 
vergleicht  und  das  Bit  des  Vergleichsergebnisses  an 
das  Sensor-Schieberegister  übermittelt. 

40 
12.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 

nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  der  Registerein- 
heit  (28)  entsprechende  Maßnahmen  bei  einer  Viel- 
zahl  von  Sensoren  vorgesehen  sind,  um  eine  45 
Amplitude  auswerten  zu  können. 

13.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
mit  Sende-  und  Empfangsregistern  für  die  Speiche- 
rung  parallel  übertragener  Daten  und  mit  einem  so 
Schieberegister  für  die  Parallel/Serienwandlung 
übertragener  Daten,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  in  einer  Druckdatensteuerung  (700)  ein  dritter 
Zustandsautomat  (701)  eingangsseitig  mit  einem 
Encodersignal  und  mit  DMA-Steuersignalen  sowie  ss 
mit  einem  Signal  von  einem  Modusregister  (750) 
beaufschlagt  wird  und  daß  der  dritte  Zustandauto- 
mat  (701)  daß  Schieberegister  (710)  und  wahlweise 
eine  Testschaltung  (702)  steuert  und  mit  der  Steu- 

ereinheit  (6)  zusammenarbeitet,  so  daß  die 
Betriebsart  der  Druckdatensteuerung  (700)  einge- 
stellt  wird  und  daß  Überprüfungsmittel  (702,  6)  zur 
Überprüfung  der  Arbeitsweise  entsprechend  der 
eingestellten  Betriebsart  gebildet  werden. 

14.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
nach  Anspruch  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
für  die  Testschaltung  (702)  über  spezielle  Modusre- 
gister  (750)  und  über  den  dritten  Zustandsautoma- 
ten  (701)  eine  Betriebsart  eingestellt  ist,  um  zwecks 
Testung  die  Bits  des  Sendeschieberegisters  (710) 
für  serielle  Druckdaten  über  eine  lokale  Schleife  in 
ein  Testschieberegister  (720)  einzulesen,  wobei 
eine  Serien/Parallel-Wandlung  erfolgt  und  daß  die 
Steuereinheit  (6)  programmiert  ist,  die  Testung  in 
Verbindung  mit  Mitteln  (4,  5,  7  bis  1  1)  eines  ersten 
Schaltungsteils  (1)  in  den  Druckpausen  vorzuneh- 
men. 

15.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
nach  Anspruch  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
über  Modusregister  (750)  die  Anzahl  der  Bytes,  die 
Art  des  Transfers  und/oder  die  Taktrate  des  Schie- 
betaktes  voreinstellbar  ist. 

16.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
ausgerüstet  mit  Sende-  und  Empfangsregistern  für 
die  Speicherung  parallel  übertragener  Daten  und 
mit  einem  Schieberegister  für  die  Serien/Parallel- 
bzw.  Parallel/Serienwandlung  der  vom  bzw.  zum 
Druckkopf  über  ein  Druckregister  übertragenen 
Daten,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  eine  Druckdatensteuerung  (700)  einen  dritten 
Zustandsautomaten  (701)  aufweist,  der  eingangs- 
seitig  mit  einer  Modusregistergruppe  (750)  zur  Ein- 
stellung  der  Betriebsart  und  ausgangsseitig  mit 
Steuereingängen  des  Sende-Schieberegisters 
(710),  einer  Testschaltung  (702)  und  eines  Druckre- 
gisters  (15)  verbunden  ist,  um  einen  von  einem 
ersten  anschaltbarem  Codegenerator  (32)  abgege- 
benen  Quittungscode  unter  Steuerung  durch  den 
dritten  Zustandsautomaten  (701)  in  ein  Test-Schie- 
beregister  (720)  einzuschieben,  wobei  im  Test- 
Schieberegister  (720)  der  abgegebenen  Quittungs- 
code  parallel  abrufbar  vorliegt  und  wobei  die  Test- 
schaltung  (702)  entsprechend  eines  eingestellten 
Sicherheitsdruckermodus  ausgebildet  ist,  den  seri- 
ellen  Datentransfer  zwischen  Druckregister  (15), 
Druckkopfelektronik  (30)  einerseits  und  dem  Sende- 
Schieberegister  (710)  andererseits  zu  überwachen, 
und  eine  Überwachungsschaltung  (723,  600)  aus- 
gebildet  ist,  um  die  empfangenen  Bits  auf  vorbe- 
stimmte  Zustandsveränderung  zu  überwachen,  um 
ggf.  einen  Interrupt  zur  Steuereinheit  (6)  und  um 
damit  eine  Druckdatenübertragung  zum  Druckkopf 
auszulösen. 

50 

55 
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17.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
nach  Anspruch  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
am  parallelem  Ausgang  des  Test-Schieberegister 
(720)  ein  erster  Eingang  und  am  parallelem  Aus- 
gang  eines  zweiten  Codegenerators  (703)  ein  zwei-  5 
ter  Eingang  eines  digitalen  Komparators  (723)  für 
die  Überprüfung  des  Quittungscodes  angeschlos- 
sen  ist,  wobei  die  parallel  abruf  baren  Daten-Bits  des 
Quittungscodes  mit  den  vom  zweiten  Codegenera- 
tor  (703)  gelieferten  Daten-Bits  eines  Freischaltco-  w 
des  verglichen  werden  und  ein  Signal  J  zur  Meldung 
bei  Übereinstimmung  zur  Interruptsteuerung  (600) 
übermittelt  wird. 

18.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung  1s 
nach  den  Ansprüchen  16  bis  17,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  die  Steuereinheit  CPU  (6)  mit  dem  Sende- 
Schieberegisters  (710)  über  einen  DMA-Kanal  ver- 
bunden  ist,  wobei  bei  einem  zur  Steuereinheit  CPU 
6  abgegebenen  Interrupt  veranlaßt  wird,  daß  von  20 
der  Steuereinheit  CPU  6  über  den  DMA-Kanal 
Druckdaten  zum  Sende-Schieberegisters  710  über- 
mittelt  werden. 

19.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung  25 
nach  Anspruch  16,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
zwischen  Druckregister  DR  (15)  und  dem  Druckkopf 
(16)  eine  Druckkopfelektronik  (30)  angeordnet  ist 
und  nach  daß  Freischaltung  die  Druckdatenübertra- 
gung  zum  Druckregister  DR  (15)  über  die  Druck-  30 
kopfelektronik  (30)  zum  Druckkopf  (16)  unter 
Überwachung  durch  die  Druckkopfelektronik  (30) 
erfolgt. 

20.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung  35 
nach  Anspruch  16,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Druckkopfelektronik  (30)  einen  vierten 
Zustandsautomaten  (31)  aufweist,  der  ein- 
gangsseitig  mit  einem  Taktsignal  CLOCKOUT  40 
vom  dritten  Zustandsautomaten  (701)  und  von 
einem  Überwachungsbaustein  (36)  mit  einem 
Ausgangssignal  beaufschlagt  wird  und  aus- 
gangsseitig  mit  einem  Steuereingang  eines 
ersten  elektronischen  Schalters  (34),  mit  einem  45 
Steuereingang  eines  zweiten  elektronischen 
Schalters  (37),  mit  einem  ersten  Codegenerator 
(32)  und  mit  einem  Steuereingang  eines  Demul- 
tiplexers  DEMUX  (35)  verbunden  ist,  wobei  an 
einem  ersten  Ausgang  des  Demultiplexers  so 
DEMUX  (35)  zur  parallelen  Datenübernahme 
ein  interner  Zwischenspeicher  des  Druckkopfes 
DK  (16)  angeschlossen  ist, 
daß  am  parallelem  Ausgang  des  ersten  Code- 
generators  (32)  ein  erster  Eingang  und  am  55 
zweiten  Ausgang  des  Demultiplexers  DEMUX 
(35)  ein  zweiter  Eingang  eines  digitalen  Kompa- 
rators  (33)  für  die  Überprüfung  des  Freischalt- 
codes  angeschlossen  ist,  wobei  die  parallel 

abrufbaren  Daten-Bits  des  Freischaltcodes  mit 
den  vom  ersten  Codegenerator  (32)  gelieferten 
Daten-Bits  eines  Quittungscodes  verglichen 
werden  und  bei  Nichtübereinstimmung  eine 
Fehlermeldung  zum  Überwachungsbaustein 
(36)  übermittelt  wird,  daß  der  Überwachungs- 
baustein  (36)  anderenfalls  bei  Übereinstim- 
mung  freigeschalten  wird  und  daß  vom  vierten 
Zustandsautomaten  (31)  der  Demultiplexers 
DEMUX  (35)  zur  parallelen  Datenübermittlung 
über  seinen  ersten  Ausgang  an  einen  internen 
Zwischenspeicher  des  Überwachungsbau- 
steins  (36)  umgeschalten  wird, 
daß  der  Überwachungsbaustein  Zähler  DLC 
(36)  aufweist,  um  spaltenweise  bzw.  byteweise 
beaufschlagt  eine  Drucklängenüberwachung 
durchzuführen. 

21.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
nach  Anspruch  20,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Zähler  DLC  (36)  ein  Ausgangssignal  an 
den  vierten  Zustandsautomaten  (31)  bei  Errei- 
chen  einer  vorbestimmten  Drucklänge  erzeugt, 
daß  der  vierte  Zustandsautomaten  (31)  den 
Steuereingang  des  zweiten  elektronischen 
Schalters  (37)  beaufschlagt,  um  bei  Erreichen 
einer  vorbestimmten  Drucklänge  ein  vom  Enco- 
der  (13)  geliefertes  Signal  LATCH  vom  internen 
Zwischenspeicher  des  Druckkopfes  DK  (16) 
abzuschalten,  so  daß  keine  weiteren  Druckda- 
ten  mehr  vom  Druckkopf  DK  gedruckt  werden 
können. 
daß  der  vierte  Zustandsautomaten  (31)  den 
Steuereingang  des  ersten  elektronischen 
Schalters  (34)  beaufschlagt  und  vom  ersten 
Codegenerator  (32)  in  das  Druckregister  ein 
zweiter  Quittungscode  eingelesen  wird,  wel- 
cher  zur  Druckdatensteuerung  (700)  übermittelt 
wird. 

22.  Frankiermaschineninterne  Schnittstellenschaltung 
nach  einem  der  vorherigen  Ansprüche  16  bis  21, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  Sende- 
Schieberegister  (710)  und  dem  zweiten  Codegene- 
rator  (703)  bzw.  der  Steuereinheit  CPU  (6)  ein  Mul- 
tiplexer  MUX  (709)  geschaltet  ist,  um  den 
Freischaltcode  oder  die  über  den  DMA-Kanal  über- 
mittelten  Druckdaten  in  das  Sende-Schieberegister 
(710)  einzuladen  und  daß  die  Eingänge  eines  digi- 
talen  Komparators  (723,  33)  mit  internen  Pufferspei- 
chern  zur  Zwischenspeicherung  vor  einer 
Überprüfung  der  Code  versehen  sind. 

23.  Verfahren  zur  manipulationssicheren  Druckdaten- 
steuerung,  mittels  mindestens  einer  teilweisen  ver- 
schlüsselten  Information,  gekennzeichnet  durch 
die  Schritte: 

12 



23 EP  0  716  398  A2 

a)  Durchführung  eines  codierten  Datenaustau- 
sches,  wobei  in  der  Druckkopfelektronik  (30) 
und  in  der  Druckdatensteuereinheit  (700)  unab- 
hängig  voneinander  ein  einzigartiger  Code 
erzeugt  und  jeweils  zur  anderen  Einheit  (30,  5 
700)  übertragen  wird, 
b)  Überprüfen  der  empfangenen  Freischalt- 
bzw.  Quittungscode  mit  dem  erwarteten  Code 
mittels  Vergleicher,  wobei  bei  Korrektheit  der 
Druckkopf  für  ein  einzelnes  Druckbild  freige-  10 
schaltet  und  das  zu  druckende  Bild  dann  über- 
tragen  wird, 
c  )  Überwachen  des  von  der  Druckkopfelektro- 
nik  (30)  übermittelte  Codes  in  der  Druckdaten- 
steuereinheit  (700)  und  Bildung  eines  1s 
Interruptsignals  bei  Korrektheit,  wobei  das 
Interruptsignal  zur  Steuereinheit  (6)  übertragen 
wird,  um  damit  anschließend  eine  DMA-gesteu- 
erte  Druckdatenübertragung  zum  Druckkopf 
auszulösen,  20 
d)  automatisches  Sperren  des  Druckkopfes 
nach  Beendigung  der  Datenübertragung  für 
vorgenanntes  einzelnes  Druckbild  und 
e)  Erzeugung  eines  neuen  codierten  einzigarti- 
gen  Codes  zur  Freischaltung  bzw.  Quittierung,  25 
um  den  Druckkopf  wieder  für  ein  folgendes 
Druckbild  freizuschalten. 

24.  Verfahren,  nach  Anspruch  23,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zur  Durchführung  des  codierten  30 
Datenaustausches  Code  unabhängig  von  einander 
erzeugt  werden,  um  einen  Vergleich  des  zur  Druck- 
kopfelektronik  übermittelten  Codes  mit  einem 
erzeugten  ersten  Code  und  um  einen  Vergleich  des 
zur  Druckdatensteuereinheit  übermittelten  Codes  35 
mit  einem  zweiten  Code  durchzuführen. 

25.  Verfahren,  nach  Anspruch  23,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Zustand  der  Freischaltung  eine 
Druckdatenlängenüberwachung  für  die  unver-  40 
schlüsselten  Bilddaten  durchgeführt  wird,  um  die 
Beendigung  der  Datenübertragung  für  vorgenann- 
tes  einzelnes  Druckbild  zu  ermitteln  und  daß  das 
Sperren  des  Druckkopfes  ab  Erreichung  einer  durch 
eine  Druckdatenlängeninformation  vorgegebene  45 
Druckdatenlänge  ausgelöst  wird. 

26.  Verfahren,  nach  Anspruch  23,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zum  Druckkopf  die  Druckdatenlän- 
geninformation  im  Rahmen  eines  codierten  so 
Datenaustausches  übermittelt  wird,  wobei  der  Code 
u.a.  die  Länge  des  zu  druckenden  Bildes  in  Byte 
oder  als  vorbestimmte  Anzahl  an  Druckspalten  ent- 
hält  und  in  einen  Überwachungsbaustein  (36)  zur 
Druckdatenlängenüberwachung  übermittelt  wird,  ss 
bevor  das  zum  Druckkopf  übermittelte  Druckdaten- 
übertragungssignal  die  unverschlüsselten  Bilddaten 
enthält. 
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